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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Lüftungsgerät  für 
insbesondere  Wohnräume  gemäß  Oberbegriff 
des  Hauptanspruches. 

Beim  Gerät  der  eingangs  genannten  Art  gemäß 
US-A-2  751  760  handelt  es  sich  weniger  um  ein 
Lüftungsgerät,  sondern  um  ein  Klimatisierungs- 
gerät,  d.  h.  einen  sogenannten  Air-Conditioner, 
die  für  den  Einbau  in  ein  Raumfenster  bestimmt 
ist,  wobei  sich  Höhe  und  Breite  des  Gehäuses 
praktisch  entsprechen.  Der  weitere  hier  interes- 
sierende  Stand  der  Technik  wird  durch  folgende 
Druckschriften  repräsentiert  :  US-A-4  003  967, 
US-A-3  819  244  und  FR-A-2  545  199.  Soweit  die 
Gehäuse  flach  ausgebildet  sind  (FR-A-2  545  199) 
sind  diese  für  eine  vertikale  Installation  bestimmt. 
Abegesehen  davon  sind  Lüftungsgeräte  allgemein 
bekannt  und  in  Benutzung,  wobei  es  sich  in  der 
Regel  um  Geräte  handelt,  die,  entweder  zu  Be- 
oder  Entlüftung  eines  Raumes  dienend,  in  einem 
Mauerdurchbruch  oder  in  einem  Raumfenster 
angeordnet  sind.  In  der  Regel  handelt  es  sich 
dabei  um  Geräte  mit  Axialgebläse  einfachster 
Bauart,  um  derartige  Geräte  zu  vertretbaren  Ko- 
sten  herstellen  und  anbieten  zu  können.  Als 
Zentrallüftungsgeräte,  mit  denen  bspw.  zwei  oder 
mehr  Räume  belüftet  werden  können  oder  ein 
Raum,  der  vom  Installationsort  des  Lüfters  ent- 
fernt  liegt,  sind  derartige  Einfachgeräte  nicht 
geeignet.  Ferner  sind  Geräte  bekannt  mit  denen 
die  bisher  üblichen  Raumheizungssysteme  ersetzt 
werden  sollen,  was  erforderlich  macht,  im  Ge- 
häuse  solcher  Geräte  einen  ausreichend  groß 
dimensionierten  Wärmetauscher  unterzubringen, 
der  zusammen  mit  dem  Gebläse  den  weitaus 
größten  Teil  des  zentralen  Innenraumbereiches 
einnimmt,  um  welchen  Bereich  ein  u-förmig  ver- 
laufender  Luftkanal  angeordnet  ist,  um  Luftleitun- 
gen  an  allen  vier  Seiten  des  flach  kastenförmigen 
Gehäuses  anschließen  zu  können,  wofür  das 
Gehäuse  mit  entsprechenden  Anschlußöffnungen 
versehen  ist.  Abgesehen  davon,  daß  in  dieses 
vorbekannte  Gerät  eine  ausreichend  große  Heize- 
nergie  eingebracht  und  das  Gehäuse  entspre- 
chend  groß  dimensioniert  werden  muß,  ist  die 
druckseitige  Luftverteilung  im  Gehäuse  ungünstig 
und  außerdem  müssen  für  den  Anschluß  der 
Luftleitungen  besondere  Anschlußstutzen  an  den 
Gehäuseöffnungen  angeordnet  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Zentrallüftungsgerät  zu  schaffen,  das  bei  einfa- 
cher  und  kostengünstiger  Herstellung  und  Instal- 
lation  insbesondere  unter  Einbezug  einfacher 
Schlauchanschlußmöglichkeiten  und  strömungs- 
günstiger  Durchströmbarkeit  wartungsgünstig 
ausgebildet  sein  und  ausreichend  Innenraum  auf- 
weisen  soll,  um  gewünschtenfalls  zur  Luftkondi- 
tionierung  weitere  Zusatzaggregate  unterbringen 
zu  können. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einem  Lüftungsgerät  der 
eingangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung 
durch  die'  im  Kennzeichen  des  Hauptanspruches 
angeführten  Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  Weiter- 

bildungen  und  praktische  Ausführungsformen  er- 
geben  sich  nach  den  Unteransprüchen. 

Für  eine  durchschnittlich  große  Wohnung 
kommt  ein  derartiges  Gerät  mit  einer  Gehäusegrö- 

5  ße  von  bspw.  nur  ca.  500  L  x  300  B  x  200  H  mm 
bei  vorgesehenen  zwei  Ausblasöffnungen  aus 
und  für  die  Leistungsaufnahme  des  Elektro-Hei- 
zelementes  genügen  bspw.  nur  750  Watt,  da 
damit  im  Bedarfsfall  lediglich  eine  gewisse  Vor- 

10  wärmung  der  Frischluft,  aber  keine  Raumheizung 
betrieben  werden  soll.  Durch  die  kleinen  Gehä- 
useabmessungen  ist  es  ohne  weiteres  möglich, 
das  Gerät  ohne  große  Raumbeanspruchung  im 
Wohnungsflur  zwischen  einer  abgehängten 

15  Decke  und  der  eigentlichen  Decke  zu  installieren 
und  über  der  abgehängten  Decke,  die  an  das 
Gerät  anzuschließenden  Luftleitungen  zu  den  zu 
belüftenden  Wohnräumen  zu  führen.  Wesentlich 
für  die  einfache  Herstellung,  Installation  und  War- 

20  tung  ist  dabei,  daß  die  Schlauchanschlußstutzen 
bereits  mit  in  die  Schale  integriert  sind.  Die 
Ausbildung  der  Gehäuseschalen  gemäß  Anspruch 
4  wird  dabei  bevorzugt,  weil  eine  solche  Ausbil- 
dung  im  Vergleich  zur  Ausbildung  aus  PU- 

25  Schaum,  die  natürlich  auch  möglich  wäre,  und 
die  für  das  vorbekannte  und  vorerwähnte  Heiz- 
Lüftungsgerät  vorgesehen  ist,  wesentlich  kosten- 
günstiger  ist  und  die  derart  ausgebildeten  Scha- 
len  keiner  Nachbearbeitung  (Schleifen)  und 

30  Lackierung  bedürfen,  was  bei  PU-Schaum  erfor- 
derlich  ist,  wenn  das  Ganze  ein  ansprechendes 
äußeres  Erscheinungsbild  erhalten  soll. 

Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  für  das  Gerät 
ergibt  sich  hinsichtlich  der  Ausnutzbarkeit  des 

35  hinter  dem  Gebläse  vorhandenen  Luftausblasrau- 
mes.  Hier  können  nämlich  ohne  weiteres  eine 
entsprechend  große  Wasserwanne  bzw.  Wasser- 
schale  entweder  eingesetzt  oder  gleich  mit  in  die 
untere  Schale  eingeformt  werden,  bzw.  dieser 

40  Raum,  der  sich  ja  durch  die  Trennung  zum 
Gebläse  dafür  sowieso  anbietet,  unmittelbar  als 
Wasserwanne  genutzt  werden,  was  im  einzelnen 
noch  erläutert  wird.  Statt  einer  Wasserwanne 
kann  aber  auch  in  diesem  Bereich  eine  Wasser- 

45  Zerstäubungseinrichtung  installiert  werden.  Au- 
ßerdem  ist  auch  die  Unterbringung  eines  zusätz- 
lichen  Heizelementes  möglich. 

Da  die  Einbauaggregate  bevorzugt  an  der 
wand-  bzw.  deckenseitig  befestigbar  ausgebilde- 

50  ten  Schale  gelagert  bzw.  befestigt  sind,  ist  das 
ganze  Gerät  auch  sehr  wartungsgünstig,  da  bei 
an  der  Decke  installiertem  Gerät,  die  untere  Scha- 
le  einfach  abgenommen  werden  kann  und  damit 
alle  Aggregate  direkt  zugänglich  werden.  Bezüg- 

55  lieh  einer  wartungsgünstigen  Ausbildung  ist  die 
spezielle  Gestaltung  der  Schlauchanschlußstut- 
zen  und  bezüglich  der  Auswechselbarkeit  des 
Filters  besonders  vorteilhaft,  da  durch  die  ange- 
schlossenen  Schlauchleitungen  selbst  bei  Abnah- 

60  me  der  unteren  Schale  in  Anschlußstellung  an  der 
anderen  Schale  verbleiben  können,  was  ebenfalls 
noch  näher  erläutert  wird. 

- |  
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ist  das  Gehäuse  2  bzw.  sind  dessen  Schalen  5,  6 
aus  Kunststoff,  wie  Polyurethanschaum  oder  aus 
den  erwähnten  Gründen  jedoch  vorteilhafter  aus 
wärmeverformbaren,  entsprechend  dicken  Kunst- 

5  stofffolien  gebildet,  wobei  die  beiden  Schalen  5,  6 
mit  den  angeformten,  jeweils  halben  Ansaug-  und 
Ausblasstutzen  3',  4'  versehen  sind.  Da  der  ver- 
schäumbare  Kunststoff  selbst  schalldämmend 
wirkt,  kann  vorteilhaft  bei  einer  solchen  Ausbil- 

10  düng  auf  eine  zusätzliche  Anordnung  von  Schall- 
dämmaterial  verzichtet  werden.  Bei  der  bevorzug- 
ten  Ausführung  aus  Kunststuffolien  (jeweils  zwei 
Folien  31,  32  bilden  eine  Schale)  kann  der  dabei 
entstehende  Hohlraum  33  mit  geeignetem  Dämm- 

15  material  ggf.  sogar  aus  vorgeformten  Formteilen 
ausgefüllt  sein.  In  der  an  der  Decke  zu  befestigen- 
den  und  die  Aggregate  tragenden  Schale  5  kön- 
nen  dabei  Bewehrungen  30  (Fig.  7)  mit  einbezo- 
gen  werden,  um  für  einen  einfachen  und  haltba- 

20  '  ren  Decken-  oder  Wandanschluß  sorgen  zu  kön- 
nen.  Bei  Ausbildung  aus  Folien  muß  übrigens  nur 
die  innere  Folie  32  mit  den  für  den  Innenraum  7 
formspezifischen  Wandgestaltungen  versehen 
werden. 

25  Die  Installationsmöglichkeit  eines  solchen  Lüf- 
tungsgerätes  ist  in  Fig.  6  bspw.  verdeutlicht,  aus 
der  erkennbar  ist,  daß  der  Ansaugstutzen  mit 
einer  Ansaugleitung  21  mit  der  Außenluft  in  Ver- 
bindung  steht,  während  druckseitig  von  den  Aus- 

30  blasstutzen  4  Verteilerleitungen  20  zu  den  belüf- 
tenden  Räumen  geführt  sind.  Diese  Geräteinstal- 
lation  und  Leitungsführungen  werden  bspw.  ver- 
steckt  zwischen  einer  im  Flur  abgehängten  Decke 
und  der  eigentlichen  Flurdecke  vorgenommen. 

35  Wie  aus  den  Hg.  2,  3  erkennbar,  können  auch 
Strömungsstellklappen  19  bzw.  Öffnungsver- 
schlußklappen  20  für  die  einzelnen  Ausblasstut- 
zen  4  vorgesehen  werden.  Dadurch  ist  es  möglich, 
entweder  alle  beschickbaren  Räume  gleichzeitig 

40  oder  wahlweise  zu  belüften.  Die  Naßräume,  näm- 
lich  Küche,  Bad  und  ggf:  WC,  können  zwar,  wie 
dargestellt,  mit  direkt  in  der  Außenwand  installier- 
ten  Einfach-Entlüftungsgeräten  23  entlüftet  wer- 
den,  es  ist  aber  auch  möglich,  das  beschriebene 

45  Lüftungsgerät  gemäß  Fig.  5  mit  einem  separaten 
Innenraum  7'  zu  versehen  und  in  diesem  ein  in 
entgegengesetzter  Richtung  wirkenden  Raumab- 
sauggebläse  10'  anzuordnen.  Entsprechende  Ab- 
saugieitungen  und  eine  Ausblasleitung  führen 

50  dann  von  den  Naßräumen  über  den  separaten 
Innenraum  7'  nach  außen.  Der  Mehraufwand,  der 
für  die  Ausbildung  eines  derartigen  Gerätes  ent- 
steht,  steht  jedenfalls  in  keinem  Verhältnis  zu 
dem  Mehraufwand,  der  durch  separate  Anord- 

55  nung  von  jeweiligen  Einzelraumentlüftern  23  ge- 
geben  wäre. 

Insbesondere  unter  Bezugnahme  auf  Fig.  7,  8 
bestehen  vorteilhafte  Ausführungsformen  des  Ge- 
rätes  noch  in  folgendem  : 

60  Abgesehen  davon,  daß  im  Luftausblasraum  11 
eine  flache.  Wasserwanne  als  separates  Teil  einge- 
setzt  werden  kann,  ist  die  Schalenform  des  unte- 
ren  Gehäuseteiles  und  durch  die  Anordnung  der 
Trennwand  12,  an  der  das  Gebläse  10  sitzt, 

65  besonders  dafür  geeignet,  unmittelbar  selbst  als 

Das  erfindungsgemäße  Lüftungsgerät  wird 
nachfolgend  anhand  der  zeichnerischen  Darstel- 
lung  von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Das  Lüftungsgerät  wird  nachfolgend  anhand 
der  zeichnerischen  Darstellung  von  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigt  schematisch 
Fig.  1  perspektivisch  das  Gerätegehäuse  mit 

seinen  Anschlußstutzen  ; 
Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  das  Gerät 

gemäß  Fig.  1  ; 
Fig.  3  einen  Teilschnitt  durch  das  Gerät  beson- 

derer  Ausführungsform  ; 
Fig.  4  in  Seitenansicht  eine  besondere  Ausfüh- 

rungsform  des  Gerätegehäuses  ; 
Fig.  5  stark  schematisiert  und  im  Schnitt  ein 

Kombinationsgerät  für  An-  und  Absaugung  ; 
Fig.  6  ein  Anordnungsbeispiel  des  Gerätes  in 

einer  Wohnung  ; 
Fig.  7  einen  Vertikalschnitt  durch  das  Gehäuse  ; 
Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  das  offene  Gehäuse 

und 
Fig.  9  eine  besondere  Schalenausführung  im 

Schnitt. 
Wie  aus  den  Fig.  1,  2  erkennbar,  sind  an 

gegenüberliegenden  Flächen  des  Gehäuses,  in 
die  Schalen  integriert,  ein  Ansaugstutzen  3  und 
zwei  Ausblasstutzen  4  angeordnet,  die  in  der 
Regel  auch  ausreichen,  zumal  die  Möglichkeit 
besteht,  in  den  abgehenden  Schlauchleitungen 
im  Bedarfsfall  Abzweigungen  anzuordnen.  Im 
Innenraum  7  des  flach-quaderförmigen  Gehäuses 
2  sind  zwischen  Ansaug-  und  Ausblasstutzen  3,  4 
hintereinander  ein  Luftfilter  8,  ein  Elektro-Heiz- 
element  9  und  das  Gebläse  10  bzw.  der  Ventilator 
vor  einer  einen  Luftausblasraum  11  gegen  den 
Innenraum  7  abschließenden  Trennwand  12  ange- 
ordnet.  Die  Trennwand  12  ist  natürlich  mit  einer 
entsprechenden  Öffnung  12'  für  die  Ausblasöff- 
nung  des  Ventilators  bzw.  des  Gebläses  10  verse- 
hen.  Zwischen  Ansaugstutzen  3  und  Filter  8  ist 
ein  Thermofühler  13  vorgesehen,  der  im  Bedarfs- 
fall  bei  entsprechend  niedriger  Außentemperatur 
das  Elektro-Heizelement  9  automatisch  einschal- 
tet,  für  dessen  Einschaltung  ggf.  auch  ein  Hand- 
schalter  vorgesehen  werden  kann. 

Außerdem  ist  zweckmäßig  an  geeigneter  Stelle 
für  das  Heizelement  9  ein  Endschalter  vorgese- 
hen,  der  dafür  sorgt,  daß  bei  Öffnung  des  Gerätes 
entweder  bei  abzunehmender  unterer  Schale  6 
oder  bei  Öffnung  des  Filterverschlußdeckels  37 
das  Heizelement  abgeschaltet  wird. 

In  Rücksicht  auf  eine  raumsparende  Installation 
ist  das  Gehäuse  2,  wie  ebenfalls  aus  Fig.  1 
erkennbar,  flach-quaderförmig  ausgebildet  und 
der  Ansaugstutzen  3  und  die  beiden  Ausblasstut- 
zen  4  sind  in  den  Kleinstflächen  1'  des  Gehäuses 
2  angeordnet.  Als  Gebläse  10  wird  vorteilhaft  ein 
solches  mit  Trommelläufer  15  und  axial  beidseiti- 
gen  Ansaugöffnungen  16  verwendet,  wobei  das 
Gebläse  mit  seiner  Läuferachse  17  quer  zur 
Durchströmrichtung  im  Gehäuse  2  angeordnet 
ist. 

In  Rücksicht  auf  eine  ggf.  unversteckte  Installa- 
tion  des  Lüftungsgerätes  und  Korrosionsfestigkeit 
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Wasserschale  genutzt  zu  werden,  über  die  die 
zum  Ausblasstutzen  4  strömende  Luft  vorbei- 
streicht,  was  natürlich  mit  einer  gewissen  Feuch- 
tigkeitsaufnahme  verbunden  ist.  Um  die  Verdun- 
stung  und  damit  die  Feuchtigkeitsaufnahme  zu 
intensivieren,  kann  in  diesem  Bereich  ein  zusätz- 
liches  Heizelement  26  bspw.  in  Form  eines  weit- 
maschigen  Gitters  vorgesehen  werden.  Ein  sol- 
ches  Heizelement  kann  aber  auch,  wie  in  Fig.  7 
gestrichelt  angedeutet,  unmittelbar  selbst  auch  in 
der  Wanne  sitzen,  wofür  bspw.  eine  entsprechend 
formstabile,  silikonisierte  Heizmatte  benutzt  wer- 
den  kann,  an  der  auch  gleichzeitig  entsprechende 
kleine  Bodendistanzstücke  mit  angeformt  sind. 
Das  Heizgitter  26  kann,  wie  ebenfalls  in  Fig.  7 
gestrichelt  angedeutet,  auch  schräggestellt  im 
Luftausblasraum  11  angeordnet  sein.  Die  Anord- 
nung  einer  solchen  Wasserschale  zur  Luftbe- 
feuchtung  bedarf  selbstverständlich  eines  kleinen 
Wasserstandsregelventiles  25,  wie  es  in  Fig.  8 
angedeutet  ist  und  das  nach  dem  gleichen  Prinzip 
arbeitet,  wie  Wasserstandsregelventile  in  den 
Spülkästen  von  WCs.  Abgesehen  von  dieser  Mög- 
lichkeit  der  Luftbefeuchtung  können  aber  auch, 
wie  gestrichelt  in  Fig.  8  angedeutet,  kleine  Flüs- 
sigkeitszerstäuber  27  im  Raum  11  vorgesehen 
werden,  die  das  Wasser  zur  Luftbefeuchtung, 
einfach  unter  Leitungsdruck  stehend  und  bspw. 
magnetventilgesteuert  in  den  Luftstrom  ausdü- 
sen. 

Ferner  sind  die  Ansaug-  und  Ausblasstutzen  3, 
4  je  zur  Hälfte  als  integrale  Teile  der  Schalen  5,  6 
ausgebildet,  wobei  in  Rücksicht  auf  eine  günstige 
Wartung  die  halben  Teile  der  Ansaug-  und  Aus- 
blasstutzen  3,  4  der  einen  Schale  länger  bemes- 
sen  sind  als  die  der  anderen  Schale.  Dadurch 
besteht  nämlich  die  Möglichkeit,  das  ganze  Unter- 
teil  bzw.  die  untere  Schale  6,  ohne  die  Luftsch- 
läuche  von  der  oberen  Schale  5  lösen  zu  müssen, 
abnehmen  zu  können.  Bei  dieser  Ausbildung  der 
Anschlußstutzen  3,  4  sind  die  Luftschläuche  34  in 
die  Stutzenhälften  gesteckt  und  eine  Schlauch- 
schelle  35  hält  den  Schlauch  34  ohne  Einbezug 
der  unteren,  kürzeren  Stutzenhälfte  4'.  Um  die 
untere  Schale  mühelos  entfernen  zu  können,  und 
zwar  bei  Verbleib  der  Schlauchleitungen  an  den 
oberen  Stutzenhälften  4',  sind  lediglich  die  Scha- 
lenverschlüsse  36  (Fig.  7)  zu  lösen. 

Ob  nun  die  Schalen  5,  6  aus  PU-Schaum  gebil- 
det  sind  oder  aus  warmverformbaren  Folien  31, 
32,  so  ist  damit  die  Möglichkeit  geboten,  das 
notwendige  kleine  Gehäuse  für  den  Läufer  des 
Gebläses  10  bei  der  Ausformung  der  Schalen  5,  6 
und  entsprechender  Formwerkzeuggestaltung, 
das  Gebläsegehäuse  ebenfalls  gleichzeitig  mit 
auszuformen,  wobei  dieses  Gehäuse  dann  natür- 
lich  ebenfalls  hälftig  geteilt  ist.  Unter  dem  glei- 
chen  Gesichtspunkt  können  an  den  Innenwänden 
mindestens  der  oberen  Schale  6  und  mindestens 
für  das  Luftfilter  8  Einsteckstege  29  mit  angeformt 
werden,  so  daß  das  Filter  8  mit  einfachster  Monta- 
ge  nur  durch  den  Einsteckschlitz  38  eingesteckt 
zu  werden  braucht  und  auch  einfach  ausgewech- 
selt  werden  kann,  ohne  daß  die  beiden  Schalen 
geöffnet  werden  müssen.  Der  Einsteckschlitz  38 

ist  dafür  mit  einem  Verschluß  37  versehen.  Um  die 
beiden  Schalen  5,  6  dicht  miteinander  zu  ver- 
schließen,  wird  längs  der  geeignet  ausgeformten 
Schalenränder  18  eine  geeignete  Dichtung  einge- 

5  legt  und  die  beiden  Schalen  werden  mit  geeigne- 
ten  Verschlußelementen  36  gegeneinander  fixiert. 
Durch  die  beschriebene  einfache  Entfernbarkeit 
der  unteren  Schale  6  kann  die  Festlegung  der 
oberen  Schale  einfach  von  innen  heraus  durch 

10  Verschrauben  erfolgen,  wofür  die  obere  Schale 
mit  entsprechenden  Durchgriffsöffnungen  39  für 
die  Befestigungsschrauben  versehen  ist.  Beson- 
dere  und  bspw.  seitlich  aus  der  Gehäuseform 
herausragende  Anschlußfortsätze  für  die  Anbrin- 

15  gung  derartiger  Befestigungen  sind  damit  ent- 
behrlich. 

Die  Ausführungsform  nach  Fig.  9  ist  besonders 
einfach  zu  verwirklichen,  da  hierbei  eine  ebene, 
ausreichend  starke  Platte  36,  bspw.  aus  geeigne- 

20  tem  Blech  verwendet  und  diese  mit  einer  die 
Innenraumkontur  des  Gehäuses  2  bildenden  ther- 
moplastisch  verformbaren,  ebenfalls  ausreichend 
dicken  Kunststoffolie  32  zu  einer  Schale  5  bzw.  6 
kombiniert  wird,  wobei  also  alle  notwendigen  und 

25  wesentlichen  Verformungen  auf  die  einfach  ver- 
formbare  Kunststoffolie  32  konzentriert  sind,  die 
dann  im  Gehäuse  2  gewissermaßen  die  «  Innen- 
haut  »  bildet. 

Die  Fixierung  dieser  beiden  Teile  zueinander 
30  erfolgt  vorteilhaft  in  der  Weise  daß  die  Ränder  36' 

■  der  Platte  36  umgefalzt  und  die  Ränder  32'  der 
ausgeformten  Kunststofffoiie  in  den  umgefalzten 
Rändern  36'  eingeschoben  angeordnet  werden. 
Dies  erfolgt  zweckmäßig  derart,  daß  man  zu- 

35  nächst  drei  Ränder  36'  der  Platte  36  umfalzt,  dann 
die  ausgeformte  Kunststoffolie  mit  ihren  Rändern 
32'  in  die  umgefalzten  Ränder  36'  einschiebt  und 
dann  den  noch  offenen  Rand  36'  ebenfalls  umfalzt 
bzw.  schließt.  Eine  derart  ausgebildete  Schale 

40  kann  natürlich  ohne  weiteres  an  Stellen,  wo  die 
Blechplatte  und  die  Kunststoffolie  flächig  anein- 
anderliegen  mit  Halterungen  versehen  werden, 
um  die  betreffende  Schale  selbst  an  einer  Wand 
oder  Decke  zu  befestigen  und/oder  mit  Halterun- 

45  gen  für  die  einzubauenden  Aggregate  vorerwähn- 
ter  Art  zu  versehen. 

Einer  Ausfüllung  der  Hohlräume  zwischen 
Blechplatte  und  der  ausgeformten  Folie  mit  geei- 
gnetem  Dämmaterial  steht  natürlich  auch  bei 

50  dieser  Ausführungsform  nichts  entgegen,  die  im 
übrigen  auch,  wie  aus  Fig.  7  ersichtlich,  derart 
ausgebildet  sein  kann,  daß  im  Innenraum  7  des 
Gehäuses  2  in  einem  Strömungstotraumzwickel 
vor  dem  Radialgebläse  10  ein  elektrischer  Lei- 

55  tungsanschlußraum  37'  angeordnet  ist. 

Sk. 

Patentansprüche 

60 60  1.  Lüftungsgerät  für  insbesondere  Wohnräume, 
bestehend  aus  einem  aus  zwei  Schalen  (5,  6) 
gebildeten,  kastenförmigen,  mit  Ansaug-  und  Aus- 
blasöffnungen  versehenen  Gehäuse  (2),  in  dessen 
sich  von  der  Ansaugseite  zur  Ausblasseite  gerade 

65  erstreckendem  Innenraum  die  betriebsnotwendi- 
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gen  Einbauaggregate,  nämlich  auswechselbares 
Luftfilter  (8),  Elektro-Heizelement  (9)  und  das 
Gebläse  (10)  angeordnet  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  den  gegenüberliegenden  Rä- 
chen  (1)  des  flach  ausgebildeten  Gehäuses  (2)  an 
jeder  Schale  (5,  6)  jeweils  ein  halber  Ansaugstut- 
zen  (3)  und  mindestens  ein  halber  Ausblasstutzen 
(4,  4')  angeformt  sind,  wobei  der  hintere  Teil  des 
Innenraumes  (7)  des  Gehäuses  durch  eine  mit 
Luftdurchblasöffnung  (12')  versehene  Trennwand 
(12)  als  Unterbringungsraum  (11)  für  Befeuch- 
tungs-  und/oder  zusätzliche  Heizelemente  mit 
dem  mindestens  einen  Ausblasstutzen  (4,  4')  aus- 
gebildet  ist  und  die  halben  Teile  der  Ansaug-  und 
Ausblasstutzen  (3,  4'),  der  wand-  bzw.  deckensei- 
tig  befestigbaren  Schale  (5)  länger  bemessen 
sind  als  die  der  anderen  Schale  (6)  und  daß  femer 
in  der  Schale  (6)  im  Bereich  des  Luftfilters  (8)  ein 
mit  einem  separaten  Verschlußdeckel  (37)  verse- 
hener  Filtereinschubschlitz  (38)  angeordnet  ist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  den  Innenwänden  mindestens 
der  unteren  Schale  (6)  und  mindestens  für  das 
Luftfilter  (8)  Einsteckstege  (29)  angeformt  sind. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Gehäuse  (2)  neben  dem 
Innenraum  (7)  ein  separater,  durchströmbarer 
Innenraum  (7')  mit  in  entgegengesetzter  Richtung 
wirkendem  Gebläse  (10')  angeordnet  ist. 

4.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalen  (5,  6) 
des  Gehäuses  (2)  aus  jeweils  zwei  thermoplasti- 
schen  Kunststoffolien  (31,  32)  gebildet  sind,  die 
mindestens  in  Teilbereichen  einen  Hohlraum  (33) 
einschließen,  in  dem  mindestens  der  wand,  bzw. 
deckenseitig  zu  befestigenden  Schale  (5)  eine 
Bewehrungseinlage  (30)  und  der  Hohlraum  (33) 
ansonsten  mit  wärme-  und  schallisolierendem 
Material,  wie  Kunststoffweichschaum  od.  dgl. 
ausgefüllt  ist. 

5.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Innenraum  (7) 
des  Gehäuses  in  einem  Strömungstotraumzwickel 
vor  dem  Gebläse  (10)  ein  elektrischer  Leitungsan- 
schlußraum  (37')  angeordnet  ist. 

6.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  der  beiden  Schalen  (5,  6)  des 
Gehäuses  (2)  aus  einer  ebenen  Platte  (36>,  wie 
Blech-,  Kunststoffplatte  od.  dgl.,  und  aus  einer 
die  Innenkontur  des  Gehäuses  (2)  bildenden  ther- 
moplastisch  verformbaren  Kunststoffolie  (32)  ge- 
bildet  und  diese  mindestens  längs  ihrer  Umfangs- 
ränder  (32')  mit  der  ebenen  Platte  (36)  verbunden 
ist. 

7.  Gerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ränder  (36')  der  ebenen  Platte 
(36)  ungefaizt  ausgebildet  sind  und  in  diesen 
ungefalzten  Rändern  (36')  die  ausgeformte  Kunst- 
stofffolie  (32)  mit  ihren  Rändern  (32')  eingescho- 
ben  angeordnet  ist. 

8.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbauaggrega- 
te  an  der  wand-  bzw.  deckenseitig  befestigbar 
ausgebildeten  Schale  (5)  gelagert  bzw.  befestigt 
sind. 

Claims 

5  1.  Ventilation  apparatus,  more  particularly  for 
living  rooms,  composed  of  a  box-shaped  housing 
(2)  formed  from  two  Shells  (5,  6)  and  provided 
with  intake  and  exhaust  openings,  the  installation 
units  necessary  for  Operation,  namely  an  ex- 

10  changable  air  filter  (8),  electric  heating  element 
(9)  and  the  blower  (10)  being  arranged  in  the 
inner  space  of  said  housing,  extending  from  the 
intake  end  to  the  exhaust  end,  characterised  in 
that  on  the  opposing  surfaces  (1)  of  the  flatly 

15  constructed  housing  (2)  on  each  Shell  (5,  6),  is 
.  formed  half  an  intake  connection  (3)  and  at  least 

half  an  exhaust  connection  (4,  4'),  the  rear  portion 
of  the  inner  space  (7)  of  the  housing  by  a  partition 
wall  (12)  provided  with  an  air  through  flow  open- 

20  ing  (12'),  being  formed  as  an  accomodating  space 
(11)  for  humidifiers  and/or  additional  heating 
elements  with  at  ieast  one  exhaust  connection  (4, 
4'),  the  half  parts  of  the  intake  and  exhaust 
connections  (3,  4')  of  the  Shell  (5)  which  can  be 

25  secured  to  the  wall  or  ceiling  being  longer  than 
those  of  the  other  shell  (6),  and  moreover  a  filter 
insertion  slot  (38)  provided  with  a  separate  clos- 
ure  cover  (37)  is  arranged  in  the  shell  (6)  in  the 
region  of  the  air  filter. 

30  2.  Apparatus  according  to  claim  1,  character- 
ised  in  that  insertion  flanges  (29)  are  formed  on 
the  inner  walls  of  at  least  the  Iower  shell  (6)  and 
for  at  least  the  air,  filter  (8). 

3.  Apparatus  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
35  terised  in  that  in  the  housing  (2)  alongside  the 

inner  space  (7)  there  is  a  separate  inner  space  (7') 
adapted  for  through  flow,  having  a  blower  (10') 
operating  in  the  opposite  direction. 

4.  Apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
40  to  3,  characterised  in  that  the  Shells  (5,  6)  of  the 

housing  (2)  are  each  formed  from  two  thermoplas- 
tic  synthetic  foils  (31,  32)  which  enclose,  at  least 
in  some  areas,  a  hollow  space  (33)  whilst  at  least 
the  shell  (5)  to  be  secured  to  the  wall  or  ceiling 

45  contains  a  reinforcing  insert  (30)  and  the  holiow 
space  (33)  is  otherwise  filled  with  heat  and  sound- 
insulating  material  such  as  soft  plastics  foam  or 
the  like. 

5.  Apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
50  to  4,  characterised  in  that  an  eiectric  lead  connec- 

tion  chamher  (37')  is  provided  in  the  inner  space 
(7)  of  the  housing  in  front  of  the  blower  (10)  in  a 
dead  flow  space. 

6.  Apparatus  according  to  Claim  1,  character- 
55  ised  in  that  each  of  the  two  Shells  (5,  6)  of  the 

housing  is  formed  from  a  flat  sheet  (36),  such  as  a 
sheet  metal  or  plastics  sheet  or  the  like,  and  of  a 
thermoplastically  deformable  synthetic  foil  (32) 
which  forms  the  inner  contour  of  the  housing  (2) 

60  and  said  foil  (32)  is  connected,  at  least  along  its 
peripheral  edges  (32'),  with  the  flat  sheet  (36). 

7.  Apparatus  according  to  claim  6,  character- 
ised  in  that  the  edges  (36')  of  the  flat  sheet  (36)  are 
folded  over  and  the  shaped  plastics  foil  (32)  is 

65  arranged  with  its  edges  (32')  inserted  in  these 
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folded  over  edges  (36'). 
8.  Apparates  according  to  any  one  of  Claims  1 

to  7,  characterised  in  that  the  installation  units 
are  mounted  on  or  secured  to  the  Shell  (5)  which 
can  be  fixed  to  the  wall  or  ceiling. 

3.  Appareil  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  qu'une  chambre  interne  separee, 
d'ecoulement  (7'),  avec  un  ventilateur  (10')  fonc- 
tionnant  en  sens  oppose,  est  prevue  dans  le 
boTtier  (2),  ä  cöte  de  la  chambre  interne  (7). 

4.  Appareil  selon  les  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  les  coques  (5,  6)  du  boTtier 
(2)  sont  chaque  fois  formees  de  deux  feuiiles  (31  , 
32)  en  matiere  synthetique  thermoplastique,  qui 
delimitent  au  moins  en  partie  un  espace  creux 
(33)  dans  lequel  au  moins  la  coque  (5)  ä  fixer  du 
cöte  paroi  ou  du  cöte  couvercle  comprend  un 
blindage  (30),  et  l'espace  creux  est  pour  le  reste 
rempli  d'une  matiere  d'isolation  thermique  et 
phonique,  teile  qu'une  mousse  souple  en  matiere 
synthetique  ou  analogue. 

5.  Appareil  selon  les  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  qu'un  espace  de  branchement 
electrique  (37')  est  prevu  dans  la  chambre  interne 
(7)  du  boTtier,  dans  une  region  d'espace  ä  faible 
ecoulement,  avant  le  ventilateur  (10). 

6.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  chacune  des  deux  coques  (5,  6)  du 
boTtier  (2)  est  formee  d'une  plaque  ä  surface 
plane  (36),  teile  une  plaque  en  töle,  en  matiere 
synthetique  ou  analogue,  et  d'une  feuille  en 
matiere  synthetique  thermoplastique  deformable 
formant  le  contour  interne  du  boTtier  (2),  et  en  ce 
que  celle-ci  est  au  moins  reliee  ä  la  plaque  ä 
surface  plane  (36)  sur  ses  bords  peripheriques 
(32'). 

7.  Appareil  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  les  bords  (36')  de  la  plaque  ä  surface 
plane  (36)  sont  plies,  et  en  ce  que  la  feuille  en 
matiere  plastique  fagonnee  (32)  est  inseree  avec 
ses  bords  (32')  dans  ces  bords  (36')  plies. 

8.  Appareil  selon  les  revendications  1  ä  7, 
caracterise  en  ce  que  les  appareillages  prennent 
appui  ou  sont  fixes  sur  la  coque  (5)  realisee  de 
maniere  ä  pouvoir  etre  fixee  cöte  paroi  ou  cöte 
couvercle. 

Revendications 

1.  Appareil  de  Ventilation,  en  particulier  pour  10 
des  locaux  d'habitation,  constitue  d'un  boTtier  (2) 
en  forme  de  caisson  forme  par  deux  coques  (5,  6), 
pourvu  d'orifices  d'aspiration  et  d'evacuation, 
dans  la  chambre  interne,  s'etendant  en  ligne 
droite  du  cöte  aspiration  au  cöte  evacuation,  15 
duquel  sont  disposes  les  appareillages  necessai- 
res  ä  son  fonctionnement,  ä  savoir  un  filtre  ä  air 
(8)  interchangeable,  un  element  chauffant  electri- 
que  (9)  et  le  ventilateur  (10),  caracterise  en  ce 
qu'un  demi-manchon  d'aspiration  (3)  et  au  moins  20 
un  demi-manchon  d'evacuation  (4,  4')  sont  mou- 
les  dans  les  faces  (1)  opposees  du  boTtier  (2)  de 
forme  plate,  dans  chacune  des  coques  (5,  6),  la 
partie  arriere  de  la  chambre  interne  (7)  du  boTtier 
(10)  etant  constituee  par  une  paroi  de  Separation  25 
(12)  pourvue  d'un  orifice  (12')  de  passage  d'air  en 
tant  qu'espace  de  logement  (11)  pour  des  ele- 
ments  d'humidification  et/ou  de  chauffage  sup- 
plementaire  avec  au  moins  le  manchon  d'evacua- 
tion  (4,  4'),  et  les  demi-parties  des  manchons  30 
d'aspiration  et  d'evacuation  (3,  4')  de  la  coque  (5) 
ä  fixer  du  cöte  paroi  ou  du  cöte  couvercle  sont 
plus  longues  que  celies  de  i'autre  coque  (6)  et  en 
ce  que,  en  outre,  une  fente  d'insertion  de  filtre 
(38)  dotee  d'un  couvercle  de  fermeture  separe  35 
(37)  est  disposee  dans  la  coque  (6)  au  voisinage 
du  filtre  ä  air  (8). 

2.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caracteris§ 
en  ce  que  des  pattes  d'insertion  (29)  sont  moulees 
sur  les-  parois  internes  au  moins  de  la  coque  40 
inferieure  (6),  et  au  moins  pour  le  filtre  ä  air  (8). 
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